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I n f o r m a t 1 o n 
über wesentliche Ergebnisse der Untersuchung
"Funktion und, Zusammenwirken der Massenmedien bei der 
ideologischen Erziehung der Jugend"
Inhalt* Probleme der 1971 durchgeführten Untersuchung bei 
*************** 4300 Jugendlichen und einer Vergleichsuntersuchung 
(organisiert vom Staatlichen Rundfunkkomitee/Abt.
.) bei 2100 Jugendlichen. Konzentration 
auf junge Facharbeiter, Lehrlinge und Studenten.
'Es liegen vor:.
Bin ausführlicher' Abschlußbericht, eine Kurzfassung 
des Abschlußberichts sowie Zusatzstudien zu einzelnen 
Medien.
Verfasser: Dr. Lothar Bisky, Leiter der Untersuchung 
Prof. Dr. Wr"Friedrich, Direktor
I. Darstellung ahsgewählter Probleme
1. Die Wirkung unserer Massenmedien ist atark abhängig vom bereits 
vorhandenen ideologischen Niveau der betreffenden Jugendlichen. Mit 
ideologisch akzentuierten Beiträgen unserer Medien erreichen wir 
vor*allem: die ideologisch bereits sehr fortgeschrittenen Jugend­
lichen, junge Funktionärei junge Mitglieder und Kandidaten der 
Partei. Mit ihnen erreichen wir nur selten! ideologisch noch nicht 
positiv eingestellte sowie negativ eingestellte Jugendliche. Letz­
tere wenden sich extrem stark Peindaendem zu.
-i- Allgemein gilt der Zusammenhang: Je höher der Entwicklungsstand 
des ideologischen Bewußtseins, desto günstiger die Einflußmöglich­
keiten unserer Massenmedien* Dieser heute unbestreitbare Tatbe­
stand wirft schwerwiegende Probleme für unsere Massenmedien wie 
für unsere gesamte Propaganda und Erziehung auf. Die Ideologisch 
fortgeschrittenen Jugendlichen, die meist auch politisch aktiv 
sind* werden durch unsere Massenmedien weiterhin positiv beein­
flußt* während die ideologische Entwicklung der noch nicht positiv 
eingestellten Jugendlichen durch unsere Massenmedien nicht bzw. 
völlig unzureichend positiv beeinflußt, eher noch (durch Feiad- 
sendereinflüsae) gehemmt wird. Daraus ergibt sich die wichtige
Frage, wie wir die ideologisch noch nicht entwickelten Jugendli­
chen in diesem Prozeß kontinuierlicher eozialistischer Bewußtseins­
bildung einbeziehen können. Dieses Problem können die Massenmedien 
allein nicht lösen, sondern nur im Zusammenwirken mit der ideolo­
gischen Erziehung im Betrieb und an der Universität, insbesondere 
auch mit: der mündlichen Agitation.
- Die Gesamtergebnisse zeigen eindeutig# Dia ideologischen Einstel­
lungen der Jugendlichen beeinflussen wesentlich stärker die kon-
- krete Nutzung der ideologisch akzentuierten Beiträge unserer Mas­
senmedien als z.B. Tätigkeitsaerkmale. Geschlechtsunterschiede. 
Altersunterschiede usw.
-Ein wesentliches praktisches Problem ist deshalb, wie die Dialog 
tik zwischen Anknüpfen am vorhandenen ideologischen Niveau, an 
den vörhandenen- Interessen und Be^rfnissan und zugleich Weiter— 
entwlcklung dieses Niveaus, dieser Interessen und Bedürfnisse 
gemeistert werden kann. Es geht darum, die Ideologische Differen­
ziertheit des jugendlichen Publikums planmäßig, auf der Grund­
lage exakter Analysen zu berücksichtigen.
2. Erwartungen an unsere Massenmedien
 ^Gegenwärtigerwartendie meisten Jugendlichen von unseren Massen- 
median verstärkt Antworten. Anregungen und Hinweise zu Problemen 
ihres täglichen Lebens, insbesondere für ihr Handeln in Betrieb.. - ' 
Schule. Universität und,.Freizeit. So wünschen eich %  % in grö­
ßerem Umgang als bisher Anregungen für die Freizeitgestaltung 
von unseren Massenmedien. Dem steht bisher nur eine unzureichende 
Berücksichtigung dieser Erwartung durch die Jugendmedien gegen­
über. Dia Jugendlichen erwarten nicht nur Unterhaltung und unver­
bindliche Information, sondern besonders Anleitung und Hinweise 
für ihr Handeln im praktischen Leben. Dies drückt Sich u.a. da­
rin aus, daß 66 % der Jugendlichen mehr Beitrag* A^ -w!her erwar- 
tan. *i._man Kritik üben und ToraohiHss uutsrbraitsn soU. damit 
sich etwas verändert (diese Erwartung wird besondere häufig auch 
von ideologisch sehr positiv Eingestellten, von jungen Genossen 
und Funktionären ausgesprochen* ,
- Demgegenüber wünschen wenig Jugendliche mehr Beiträge zu Themen 
wie "Planerfüllung" und andere allgemeine Probleme der Wirtschafts­
und interhationalen Politik. Beiträge dieser werden vdh den 
meiste durchaus nicht abgelehnt. Sie werden aber nur dann auf ein
größerea Interesse stoßen, wenn neue Formen der inhaltlichen Dar­
stellung verwandt werden. Der Kampf um die Planerfüllung sollte 
z,B, stärker als ddä dargestellt werden, was er ja imtäglichenLebei 
der j ungen Menschen vor allem ist t Vorschläge unterbreiten, Kritik 
üben, persönlicher Einsatz für gesellschaftliche Interessen, Die 
Berichterstattung über die Sowjetunion sollte verbunden werden mit 
dar Darstellung des Lebens der Menschen in der Sowjetunion, Ins­
besondere am Leben der aowj btischea Jugend und der Jhgend in ande^ 
ren sozialistischen Staaten besteht großes Interease, Darauf möch­
ten wir nachdrücklich aufmerksam machen. Das Hauptproblem ist also, 
die .1 oumalistieche Darstellung allgemeiner Probleme zu verbinden 
mit lebensnahman die Mehrzahl dsr Jugendliohen interessierenden -
3, Probleme der politischen Information
- Bast alle Jugendlichen informieren Sich über das politische Ge- 
schien (47 % häufig und 47 % ab und zu). Zwischen einzelnen Qrup-* 
pen treten enorme Unterschiede auf; so informieren sich häufig 
über politisches Geschehen 2% % der Lehrlinge, die in Lehrlings^  
wohnheimeh wohnen; Lehrlinge, die nicht in Wohnheimen wohnen, zu 
41 %, junge Facharbeiter zu 48 %, Studenten zu 68 %. Die politisch 
stark int ereaslertan Jugendlichen, lesen häufiger als andere unsere' 
Tageszeitungen, sehen auch überdurchschnittlich häufig die Aktuelle 
Kamera, Sie zeichnen sich durbh eine intensivere Atzung der poli* 
tischen Informationen aller Massenmedien aus. '
^Wichtig ist, daß 43 % die Tageszeitung für eine kürze Information 
über politische Ereignisse bevorzugen, Pemsehen (28 %) und Rund­
funk (2^ %) werden weniger i^r politische Kurzinformationen ge- 
nuizt. Für eine ausführliche Information. Wertung und Kommentie­
rung politischer Ereignisse bevorzugen wiederum 43 % die Tages­
zeitung, 39 % das Fernsehen und nur 8 % den Rundfunk, AueR dioSer 
Tatbestand, der sich eist. in den letzten Jahren hrrauggebiidet 
hat, wirft große Probleme für die inhaltliche Gestaltung a&ler 
Medien auf. ' '/ . s
- die a u n m m i o h -
nete Position zu. ^
* *  - 4 ' *
2$ % bis 38 % der Jugendlichen halten die Informationen unseres 
^msehens^ unserer Rundfunksender und unserer Tageszeitungen 
für aktuelle vbrathndlich und; ausführlich genug. Aher nur,,14:% 
biZr 13. g; a.e^  jMMäU9hKS.eiM 9iaM_ BiaachrankunK der 
<9^3 Hedimt intsraMant über .B61itiaah*J!&wt*"i*a*?b*-
richten. Besondere Beachtung verdient die Tatsache, daß nur .r -. 
kna^ dritte junge Facharbeiter die po^'t##en.^Md.rm^? -
 ^ticnen -unseywrKedien für Voll verstündliehhhlt. * '.'"' -
Die -Prüfung von, %AaaEmehh8ngen er^abiJugendliche^ die sitooli- *
sieh verstärkt Fsindsendem zu. und bei einem Teildieser Jugend-* 
liOhen werden dadurch die Vorsteliung^ Über^iht^i^ant^^^ L&-- 
formation durch die Informationspraxis imherialistis^er Sender 
deutlich beeinflußt. Nicht wenige Jugendliche erhalten ihre Erst- 
infoytoation durch Feindsender. Sie wsr#Ka.- durch' "^ Lese- %ber verr 
achiedend'te politische Ereignisse zuerst informiert und sind damit 
zuerst deren Wertüngenund Kommentaren ausgeaetzt. Das wirkt sich 
Stark negativ aufdie Einstellungg- und 
'dasi :
4* Probleme des ideologischen
Im Vergleich zu Unt ersuchungsergebniasen 
geade Tendenz
Jahre kann fol- 
nia^ t der El
<M.^ MiJ. 4ecjaaifMn ab.
tcnd Sehen
von Westsendemistheute für dis große %eh^eit uhserer Jugend 
zur Gewohnheit geworden, Dn Zusammenhang damit geeianen fdigeUde 
Gesichtspunkte im ideologischen Klass^kampf anEedeutung# - ^
' Erwartungsgemäß . sind.. "gute"
Grund, für den Weatempfang. An zseitSr Stelle folgenUnterhaltunss-' 
Dem entspricht die E^fangshÜufigkeit bestimmter Ssn^
, So
34 % der Jugehdiichen der kisiabürg^iichcn ^ Lsbeh^
zu^  da^ ^ man beide Seitcal h^en" müase.um "richtig urteilen"
zu kdnnen (aiehe hierzu Anhang# Täbellen).
Sendereihen der Feindsender. 
- Oberras chendhoch liegt jedoch dis
dHSg,
.V *
* *  $  * *
- Über das politische Geschehen informieren sich 34 % vorwiegend 
über DDR-EendeP, 9 % vorwiegend über Feindsender, aber $0 % (!') 
gleichermaßen über DDR- und Feindsender.
— Hinzu kommt, daß nur 4 von 10 Jugendlichen die politischen Infor­
mationen des Gegners über die DDR eindeutig vom Klassenstandpunkt 
aus bewerten. Dabei liegt eine starke Abhängigkeit von der ideolo­
gischen Einstellung vor# so bewerten die politischen Informationen 
des Klassengegners über die DDR eindeutig vom Standpunkt unserer 
Ideologie 74 #*der ideologisch bereits sehr positiv Eingestellten, 
während das nur bei 9 %'der noch nicht positiv eingestellten Ju­
gendlichen der Fall ist.
- Besonders problematisch ist folgende Tendenz: Jugendliche, die 
häufia Westsender empfangen, bewerten unsere Sendungen, und Filme
' (z.B. politische Informationen unserer Medien. Kommentatoren des
Fernsehens der DDR. Fernsehfilme wie* "Der Sehne Glut" und "Arthur 
Becker"^  aber auch DEFA-Gegenwartsfilme) teilweise bereits aaoh.In-
* halt und Bcrm bürgerlicher Massenkocmunikation. Ihre Erwartungen, 
Einstellungen Sowie Bewertungsmaßstäbe sind bereits durch unserer 
sozialistischen Ideologie fremde Erscheinungen mitbestimmt. Da­
durch wird unseren Massenmedien die Arbeit auch mit guten und aus­
gezeichneten Programmen erschwert.
5. Jagsndpolitiache
Der große"Einfluß der Massenmedien auf die ideologische Entwick­
lung der JUgend ersetzt nicht die mündliche Agitation. Gerade die 
i^elfalt Aer d ^ h  na^^Mian gegeb^
die BedeutTh^ A^^icn*rdesiwlit^ in Schule.
Betrieb, in deryamilic.usw. Besonders' 'wichtig ist - das "für die 
Erläuterung don politischen Zusammenhängen und für die parteiliche 
Bewertung der politischen Ereignisse. Das hat große Bedeutung für 
die Herausbildung sozialistischer Verhaltensweisen.
Zu selten wird gegenwärtig in der mündlichen Agitation sowie in 
der erzieherischen Arbeit mit Jugendlichen an Wichtige Film- und 
Fernseherlebnisse angeknüpft, über die sehr viele Jugendliche 
lebhaft diskutieren. "Ala Problem ergibt sich., eff aktivere Weare 
4M Z<ismM!mwfrk9B* Hwj*ah<m HMtem-wAHm nad aHnÜieMKr Axita-
zu fiBAtn un4 za Krwäbsn,
- Gegenwärtig lernen die meisten Juaendlichen^ die Nutzung der Massen­
medien spontan und selbständig und entwickeln ebenso spontan und 
selbständig such Bewertun^maBstäbe für einzelne Sendungen, Artikel 
Und Filme, Daß dieses spontane Erlernen der Nutzung der riassenaedien 
nicht problemlos verl^ft, weisen unsere Untersuchungen nach. Viele 
Eltern, Lehrausbilder, Meister, Legrer sehen auf diesem Gebiet für 
sich keine besonderen Erziehungsaufgaben. Angesichts der großen 
Bedeutung der Massenmedien sollte durch die verschied enenErziehun^- 
einrichtungen berate werden, wie wir die Jugendlichen besser au 
einer derT sozialistischen Persönlichkeitsbildung dienenden Nutzung 
der Massenmedien befähigen. Dieses Problem wird seit Jahren disku­
tiert, allerdings- ohne verbindliche Resultate,
